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Juſerate finden bei der großen Auſlage des
Blattes die zweckeutſprechendſte Verbreitung.

Noch einmal die Anſprache
des Kaiſers.

Nach einer Mittheilung der „Frkf. Ztg.“ hatte der
Kaiſer in ſeiner Anſprache an die Generäle nach der
Parade am 18. d. ſich in erſter Linie über die
IJndiscretionen der militäriſchen Preſſe tadelnd aus
geſprochen, daß „weitgehende organiſatoriſche Ein
ſchränkungen aus Erſparnißrückſichten bei einer
etwaigen Einführung der zweijährigen Dienſtzeit als
möglich erörtert“ worden ſeien. Die zweijährige Dienſt
zeit erſcheine weiten Kreiſen als eine zeitgemäße Ein
richtung; ſie ſei aber ohne Gewährung ganz beſonderer
Gegenleiſtungen nicht denkbar. Sollte etwa die
Mehrheit des Reichstages nicht patriotiſch genug ſein
mit einer Vorlage, die auf der zweijährigen Dienſt
zeit beruht, gleichzeitig die erwähnten nothwendigen
Ergänzungen mirt zu bewilligen, dann erkläre er,
daß ihm immer noch eine kleinere gut disciplinirte
Armee lieber ſei als ein großer Haufe. Darnach
wendet ſich die kaiſerliche Anſprache vorzugsweiſe gegen
diejenigen Stimmen, die auf eine möglichſt knappe
Bemeſſung der ſinanziellen Forderungen bei Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit gedrungen haben und vie
bekanntlich nicht nur in der freiſtnnigen, ſondern auch
in der nationalliberalen und der freikonſervativen
Preſſe laut geworden ſind. So ſchreibt heute wieder
die „Köln. Ztg.“: „Sieht man auch von dem Ge
danken ab, die allgemeine Wehrpflicht ſtreng und
buchſtäblich durchzuführen, alſo jeden Tauglichen ohne
Rückſicht auf eine Präſenzziffer auszuheben, hält man

ſich nur an die Nothwendigkeit, die beſtehende Orga
niſation der Armee, die Stärke der Compagnien auf
recht zu erhalten, ſo erwachſen aus der Vermehrung
der erforderlichen Berufsſoldaten ganz erhebliche Mehr
koſten. Die Handelsverträge und die gute Ernte
ergeben ohnehin einen Ausfall an Reichseinnahmen,
der gedeckt werden muß. Bei der Stimmung,
welche die Miquel'ſche Steuerreform in Preußen
erzeugt, iſt dieſer Ausblick nicht ſehr beruhigend.“
Dazu kommt, daß die Feſtſtellung der Friedens
präſenzziffer, wie ſte in dem Geſetze von 1887
bezw. 1890 erfolgt iſt, nur bis zum 31. März 1894
Geltung hat. Kommt eine Vorlage wegen Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit vorher zur Ver
handlung im Reichstage, ſo liegt derſelben die im
Jahre 1890 feſtgeſetzte Friedenspräſenzziffer zu Grunde.
Kommt die Vorlage aber erſt im nächſten Jahre an
den Reichstag, ſo iſt die Stellung des Reichstags
inſofern eine günſtigere, als gleichzeitig eine neue
Vereinbarung über die Höhe der Friedenspräſenzziffer

nothwendig iſt, in dieſem Falle alſo der Reichstag
der gewährende Theil iſt. Der Kaiſer hat mit vollem
Recht anerkannt, daß die zweijährige Dienſtzeit in
weiten Kreiſen als eine zeitgemäße Einrichtung er
ſcheine. Offenbar iſt der Umfang der Kreiſe, in
denen dieſe Auffaſſung die herrſchende iſt, in ſteter
Zunahme. Noch vor zwei Jahren waren die maß
gebenden militäriſchen Kreiſe faſt ausnahmslos Gegner
der zweifährigen Dienſtzeit. Heute iſt das ſchon
ganz anders. Die Erfolge der 10wöchentlichen Ue
bungen der Erſatzreſerven ſind ſchlagende Beweiſe
gegen die Nothwendigkeit einer längeren Dienſtzeit.
Die Dreijährigen, die nach den Ausführungen des
Generals Vogel v. Falckenſtein in der Budget Com
miſſion des Reichstags im Jahre 1890 die eigent
lichen Elitemannſchaften bilden ſollten, gelten heute
vielfach ſchon als Ballaſt, den man ſo bald als möglich
abſtoßen möchte. Werden an die Ausbildung der
Mannſchaften bei zweijähriger Dienſtzeit größere An
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ſprüche geſtellt, ſo läßt ſich ohne Zweifel derjenige Theil
des Dienſtes, der mit der Kriegstüchtigkeit gar nicht
zuſammenhängt, noch weiter vereinfachen. Jn dieſen
Dingen hat auch der Laie ein durchaus zutreffendes
Urtheil. Eine Berufung von dem unpatriotiſchen
Reichstag an die patriotiſchen Reichstagswähler würde
demnach gar keine Ausſicht auf Erfolg haben. Von
unſerem Standpunkte aus iſt alſo gar nichts dagegen
einzuwenden, daß die Frage der zweijährigen Dienſt
zeit bis zum Herbſt 1893 vertagt und alsdann im
Zuſammenhang mit einer neuen Feſtſetzung der
Friedenspräſenzziffer der Armee gelöſt wird. Eine
Verſchlimmerung der internationalen Lage iſt bis dahin
nicht nur nicht zu befürchten im Gegentheil iſt die Hoff
nung gerechtfertigt, daß die Friedenspolitik der Re
gierung bis dahin noch weitere Erfolge erzielen wird
und daß Regierung und Reichstag immer mehr in die
Lage kommen, bei Feſtſtellung der militäriſchen Ver
hältniſſe die dauernden Bedürfniſſe auf dem mili
täriſchen wie auf dem wirthſchaftlichen Gebiete zu
berückſichtigen. Und ſelbſt wenn die Bedingungen für
die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit unver
ändert bleiben ſollten, wäre es immerhin ein Gewinn,
wenn die Vermehrung der finanziellen Laſten ein oder
zwei Jahre ſpäter eintreten ſollte. Für die wirth
ſchaftliche Lage Deutſchlands iſt es durchaus nicht
gleichgültig, ob die Mehrbelaſtung zu militäriſchen
Zwecken ein Jahr früher oder ſpäter eintritt. Wir
haben alſo durchaus kein Bedürfniß, die ſchwerwiegende
Frage ſchon in der nächſten Seſſion zu entſcheiden.
Wenn der Kaiſer warten kann, weil bei der gegen
wärtigen friedlichen Lage eine Vermehrung der Armee
überflüſſtg iſt, ſo können wir erſt recht warten, weil
die Bewegung zu Gunſten der zweijährigen Dienſtzeit

von Jahr zu Jahr anwächſt.

Politiſche Ueberſicht.
Auf dem internationalen Friedenscongreß

in Bern, der, wie bereits gemeldet, am Montag durch
den Schweizer Bundespräſidenten Ruchonnet eröffnet

bungen in den letzten Jahren gemacht haben.
Wenn einmal die Maſſe der Bauern und der Arbeiter
für den Frieden ſei, dann werde es ſchwer halten,
Kriege zu führen. Der Congreß führe Krieg gegen
die Kriege. Sodann erhielten die Vertreter der ver
ſchiedenen Länder das Wort zu Begrüßungsanſprachen.

Für Deutſchland nahm das Wort Dr. Richter
(Pforzheim in Baden). Er führte aus, in Deutſch
land werde die Friedensidee in kürzer Zeit zu einem
mächtigen Baum heranwachſen die Volkspartei,
welcher er angehöre, habe die Friedensbeſtrebungen in
ihr Programm aufgenommen erfreulich ſei es, daß
im deutſchen Reichstag ein Antrag angenommen
wurde, nach welchem die aus den Handelsverträgen
entſtehenden Streitigkeiten ſchiedsrichterlich t

werden ſollen. Für den Wiener Verein ſprach
Baronin v. Suttner in franzöſiſcher Sprache.
Sie trat der Meinung entgegen, daß die Wiener Ver
einigung lediglich eine Damenvereinigung ſei. Sie
wies auf das lebhafte Intereſſe hin, das die Arbeiten
der Vereinigung in der Preſſe und im Publikum
finden, und ſchloß unter rauſchendem Beifall der Ver
ſammlung mit der Bemerkung Der Krieg iſt nicht die
ultima ratio, dernieère des démences. Für Belgien
ſprach Lafontaine, für Dänemark Bajer,
für England Moſcheles, für die Vereinigten
Staaten Buſtreß und Frau Lockwood, für
Frankreich Montluc, für Jtalien Mazoleni,
für Rumänien Eliscu. Die Rumänen haben den
Congreß nur beſucht, um gegen Ungarn zu agitiren
und die vermeintlichen Beſchwerden der in Ungarn
anſäſſtigen Rumänen öffentlich auf den Markt zu
bringen. Ganz abgeſehen davon, daß ſie eine gegen
Ungarn gerichtete Schmähſchrift in Maſſen verbreiten,
hat der Sprecher der Rumänen, der oben erwähnte
Eliscu in ſeiner Begrüßungsanſprache Jdeen ausge
kramt, deren Geltendmachung der Sache des Con
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greſſes nichts weniger denn förderlich ſein kann. Der
rumäniſche Redner befürwortete unter lebhafter Zu
ſtimmung der Franzoſen das Nationalitätsprinzip,
womit er indeß ſchon bei den anweſenden Schweizern
nicht geringes Aergerniß erregte. Jn der Schweiz
ſind ja bekanntlich drei verſchiedene Nationalitäten
vorhanden, die aber als Schweizervolk ſich eins fühlen.
Am Montag Nachmittag begannen die eigentlichen
Berathungen und wurde zunächſt über die Organiſation
zukünftiger Congreſſe discutirt, wobei knapp 50 Mit
glieder anweſend waren. Wie das „Berl. Tagebl.“
berichtet, wurde Bundesrath Ruchonnet im Präſidium
mehrmals unterbrochen, und kam es zu einer heftigen
Szene. Einzelheiten darüber fehlen noch. Aus dem
geſchäftlichen Theil der Verhandlungen iſt hervorzu
heben, daß zum Präſidenten der Bundesrath Ru
chonnet gewählt worden iſt. Ehrenpräſtdent für
Deutſchland iſt Dr. RichterPforzheim, für Oeſterreich
Baronin v. Suttner. Am Congreß nehmen Theil 5
Deutſche (Graf Bothmer, Frau Fiſcher, Schriftſtellerin
in Frankfurt a. M., Bankdirector Meyer, Dr. Richter
Pforzheim, Franz Wirth Frankfurt a. M.), 20 Ame
rikaner, 96 Engländer, 26 Oeſterreicher, 6 Belgier,
4 Dänen, 76 Franzoſen, 41 Jtaliener, 11 Rumänen
Letztere ſind ſämmtlich Studenten ferner 10
Schweden, 94 Schweizer

Ueber den öſterreichiſchert Miniſterpräſi
denten Graf Taaffe waren in letzter Zeit aller
hand Gerüchte verbreitet worden, die indeß ſämmtlich
den Stempel der Erfindung oder müßigen Combi
nation trugen und von uns aus dieſem Grunde un
berückſichtigt geläſſen worden ſind. Thatſache iſt
allerdings, daß Graf Taaffe wirklich leidend iſt und
längere Zeit als Reconvaleszent in Elliſchau zubrachte.
Seine politiſche Poſttion indeß konnte nach dem
glücklichen Durchbringen der Valutavorlagen als eine
durchaus gefeſtigte gelten. Jetzt will indeß ein als
offiziös geltendes Blatt, die „Wiener Extrapoſt“,
wiſſen daß es dem Grafen Taaffe maßgebenden

Ortes nahegelegt worden ſei, aus Geſundheitsrück

wurde, wies dieſer in der Eröffnungsanſprache auf
die Fortſchritte hin, welche die FriedensbeſtreS

ſichten das Miniſterium des Jnnern abzu
geben und ſeine Thätigkeit auf das Mi-
niſterpräſidium zu beſchränken. Das De
menti dieſer unglaubwürdigen Nachricht wird wohl
nicht allzu lange auf ſich warten laſſen.

Betrügereien zum Schaden der euſſiſchen
Krone haben ſich eine Anzahl höherer ruſſiſcher
Beamten zu Schulden kommen laſſen. Wie man
aus Petersburg melbet, ſtnd aus dieſem Anlaß der
Director des Mohilew' ſchen Bezirks der Wegecommu
nicationen und 5 höhere Beamte der Verwaltung
dieſes Bezirkes des Dienſtes enthoben worden und
ſollen zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden.
Durchſtechereien und Gaunereien ſind in der ruſſiſchen
Beamtenwelt nichts Seltenes. Selten iſt es nur,
daß einmal ſolche Subjecte zur Verantwortung ge
zogen werden. Es müſſen ſchon coloſſale Unter
ſchleife ſein, welche die bekr. Beamten hier verübt haben.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt von
einem Correſpondenten des Figaro“ interviewt
worden. Fürſt Ferdinand erklärte, daß er den Voll
zug der Hinrichtung der vier im Beltſchew Prozeß
zum Dode Verurtheilten durchaus billige und über
haupt mit dem Vorgehen Stambulow's in allen
Punkten vollſtändig einverſtanden ſei.

Der Kabinetswechſel in Serbien iſt nun
mehr vollzogene Thatſache. An die Stelle des radi
kalen Kabinets Pacics iſt ein liberales unter
Leitung des bisherigen Führers der liberalen Partei,
Avacumovics, getreten. Das Programm
des neuen Kabinets findet in Serbien ſelbſt viel
ſeitigen Beifall; andererſeits erregt der Sturz des
radikalen Miniſteriums in vielen Kreiſen Bedenken
Zu Ehren Riſtic's und des neuen Kabinets wurden
von der liberalen Partei Feſtlichkeiten veranſtaltet,
darunter ein Fackelzug und ein Bankett. Der Stadt
praäfekt von Belgrad und die meiſten politiſchen Vor
ſtände der Reſſorts im Miniſterium des Jnnern ſind
ihrer Dienſtſtellungen enthoben worden, letztere auf
telegraphiſchem Wege.



Ueber die Verwickelungen im Pamirgebiet
iſt es geraume Zeit hindurch ſtill geblieben. Nachdem
vereinzelte Zuſammenſtöße zwiſchen den immer weiter
vordringenden Ruſſen und den Afghanen auf der
einen, den Chineſen auf der anderen Seite ſtattgefunden
haben, iſt die Diplomatie in Aktion getreten. Der
„Standard“ meldet aus Shanghai, die ruſſtſche Re
gierung habe dem chineſiſchen Vertreter in Petersburg,
welcher Aufklärungen über das Eindringen Rußlands
in das Pamirgebiet forderte, geantwortet, die Ex
pedition des Oberſt Janoff bezwecke ledig
lich die Erforſchung jener Gegend, Rußland
würde keinen Theil des Pamirgebietes beſetzen. Ob
ſich die Chineſen bei dieſer Erklärung, die der Wahrheit
in's Geſicht ſchlägt, beruhigen werden, bleibt abzu
warten.

Zum Conflict in Argentinien wird neuer
dings aus Buenos Ayres gemeldet, daß der Präſtdent
der argentiniſchen Republik, Pellegrini, ſein Ent
laſſungsgeſuch zurückgezogen hat.

Der Grenzſtreit zwiſchen Frankreich und
dem Kongoſtagat wird jetzt nachträglich zu ver
tuſchen geſucht. Der Verwaltung des Unabhängigen
Kongoſtaats ſind angeblich Nachrichten aus Yakoma
vom 241. Juni zugegangen, aus welchen hervorgeht,
daß zwiſchen den engliſchen Behörden und denen des
Kongoſtaates keinerlei ernſtliches Zerwürfniß beſtand.
80 Kilometer unterhalb Yakomas, auf dem rechten
Ufer des Kotto liege das Gebiet, in welchem
Poumayrac mit 30 Genoſſen das Schickſal Crampels
erlitten haben ſolle. Ohne das Vorliegen eines
Zerwürfniſſes wäre es wohl kaum zu einem Depeſchen
wechſel zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen ge
kommen.

Deutſchland.

Berlin, 24. Auguſt. Der Kaiſer unternahm
Montag Nachmittag von der Matroſenſtation aus
auf dem Segelboot „Royal Luiſe“ einen Segelausflug
auf der Havel bis zum Wannſee, von dem er gegen
Abend nach dem Marmorpalais zurückkehrte. Geſtern
war zur Mittagstafel der Director des Colonialamt s
Dr. Kayſer geladen. Ein Beſuch des Kaiſers in
Straßburg gelegentlich deſſen Anweſenheit in Loth
ringen war von einer Berliner Correſpondeuz als in

Dem gegenüberAusſicht ſtehend bezeichnet worden.
wird aus Straßburg ſelbſt mitgetheilt, daß für dies
mal ein, Beſuch des Kaiſers in Straßburg nicht zu
erwarten ſtehe.

Die Abberufung des bisherigen
Geſandten bei der ſchweizeriſchen Eid
genoſſenſchaft), Geheimraths v. Bülow, zu
anderweitiger dienſtlicher Verwendung wird im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht.

(Perſonalveränderungen.) Oberſtlieute
mant v. Moßner, Kommandeur des Leibgardehuſaren
regiments, iſt unter Belaſſung in dieſer Stellung
zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt worden.
Dem Oberſtlieutenant z. D. v. Sowinski iſt der Ab
ſchied bewilligt worden.

(Dr. Knappe), der frühere deutſche Konſul
auf Samog, deſſen plötzliche Abberufung von Apia
infolge der auswärtigen Politik des Grafen Herbert
Bismarck ſeiner Zeit ſo viel Aufſehen erregte, iſt
dieſer Tage vom Kaiſer durch Hinzuziehung zur
Paradetafel beſonders ausgezeichnet worden. Dr.
Knappe iſt jetzt Director der Nationalbank zu Pretiorg.

(Graf Walderſee und die zweijährige
Dienſtzeit.) Nicht ohne ein gewiſſes Jntereſſe,
ſchreibt das „Berl. Tagebl. iſt die Eile, mit der
in der Preſſe des Grafen Walderſee behauptet
wird, derſelbe ſei einer der entſchiedenſten Gegner der
zweijährigen Dienſtzeit geweſen. Wenn hinzugefügt
wird, das ſei in militäriſchen Kreiſen allgemein be
kannt, ſo kann dieſes kühne Dementi jedem Unter

Jedenfalls iſt dierichteten nur ein Lächeln ablocken.
Anpaſſungsfähigkeit des Grafen bewundernswerth.

(Der Cultusminiſter Dr. Boſſe) ſcheint
die Nothwendigkeit, im Intereſſe des ſchwarzen Kartells

abgeordnete W. Wagner den Verſuch machte, dienach der Pfeife der Polen zu tanzen noch nicht erkannt
zu haben. Als er Ende Juli von ſeiner Jnformations
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reiſe in der Provinz Polen zurückkam, hieß es bekannt
lich, er werde gegen den 13. Auguſt in Oppeln zur
Beſichtigung der Schulen eintreffen, und die Polen
beeilten ſich, unter freudiger Mitwirkung des Herrn
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp ein Memorandum auszu
arbeiten, in dem die polniſchen Forderungen bezüglich
des polniſchen Sprachunterrichts in aller Deutlichkeit
zuſammengefaßt wurden. Herr Dr. Boſſe zog es
vor, zur Kur nach Karlsbad zu gehen, und, wie es
ſcheint, hat er auf den Beſuch in Oberſchleſten ganz
verzichtet. Weshalb iſt vielleicht aus einer Mittheilung
des „Reichsanzeigers“ zu entnehmen: „Ein recht
intereſſantes Beiſpiel, ſo ſchreibt derſelbe, von den
Mitteln, mit denen polniſche Agitatoren ihre
Zwecke verfolgen, zugleich einen guten Maßſtab für
die Werthſchätzung ihrer Klagen giebt nachfolgende
Ueberſetzung eines Artikels aus Nr. 58 des in
Beuthen erſcheinenden „Katholik“, welcher ſicherem
Vernehmen nach allen Schulvorſtänden ütraquiſtiſcher

(gemiſchter) Schulen in Oberſchleſten von der Redackion
des „Katholik“ als Aufforderung zum einheitlichen
Vorgehen zugeſchickt worden iſt. Der Artikel, in dem
der Herr Miniſter Boſſe als ein „guter und freund
licher Menſch“ bezeichnet iſt, enthält eine genaue
Anweiſung an die Schulvorſtände, wie ſie den
Miniſter von der Nutzloſtgkeit des deutſchen Unterrichts
überzeugen ſollen, bei dem die meiſten Kinder geiſtig
verkümmerten 2c., während die Schulinſpeatoren ihm
berichteten, daß die deutſchen Schulen für die polni
ſchen Kinder ſehr gut ſeien. Jndem der Cultusminiſter
dieſe Jnſtruction im „Reichsanzeiger“ niedriger hängt,
giebt er den „polniſchen Agitatoren“ zu verſtehen,
daß er der Belehrung durch die Schulvorſtände nicht
bedarf und daß er nicht geneigt iſt, den Wechſel, den
die Herren auf ſeine Güte und Freundlichkeit gezogen
haben, zu indoſſtren.

(Reichstagsabg. Dr. Orterer über die
innere politiſche Lage.) Auf der diesjährigen
Generalverſammlung des bayeriſchpatriotiſchen (d. h.
klerikalen) Bauernvereins Tuntenhauſen, der von 1900
Mitgliedern angeblich der großen Hitze wegen nur
200 beiwohnten, hat der Reichstagsabg. Dr.
Orterer einen längeren, auch für weitere Kreiſe
intereſſanten Vortrag über die allgemeine politiſche
Situation gehalten. Er ſetzte dabei auseinander, daß
die Hoffnung Mancher, daß das Alters und
Jnvaliditätsgeſetz demnächſt würde aufgehoben
werden, an der Eigenartigkeit, die dieſem Geſetze an
hafte, geſcheitert ſei. Das Geſetz werde nicht aufge
hoben werden, wohl aber ſei auf Grund der bisherigen
Erfahrungen eine Reviſion deſſelben ſchon in einer
der nächſten Reichstagsſeſſionen zu erwarten. Be
züglich der Militärvorlage bemerkte der Redner
Neuforderungen für das Heer ſeien nicht nur ſtrenge
zu prüfen, ſondern ohne die Gegenleiſtung der
zweijährigen Dienſtzeit, die zwar nicht in
finanzieller Beziehung, wohl aber in Bezug auf die
perſönlichen Leiſtungen an Blut und Mannſchaft Er
leichterung bringen würde, nicht mehr zu bewil
ligen. Wenn neuerdings plötzlich eine Wendung
bekannt werde, wonach an eine ſolche Gegenleiſtung
nicht zu denken ſei, ſo müſſe man gegenüber den
neuen Anforderungen mit größter Vorſicht und Zurück
haltung verfahren. Mit der nothwendigen Vermeh
rung der Reichseinnahmen fürchtete Redner eine
Gefährdung des bayeriſchen Malzaufſchlags, wie er
und ſeine Freunde ſchon bei der Regelung der Brannt
weinſteuer befürchtet hätten; das wäre für Bayern
politiſch und finanziell eine ſehr ernſte Sache, denn
die unitariſchen Beſtrebungen einer Reihe von
Parteien des Reichstags drangten ſich wieder recht
in den Vordergrund. Der Finanzminiſter habe
ſ. Z. erklärt, daß er den Angriffen auf den Malz
aufſchlag gegenüber die Rechte Bayerns nach allen Rich

tungen vertreten werde er habe keinen Grund, daran
zu zweifeln. Er habe aber trotzdem bei der Eigenartig
keit der Verhältniſſe im Norden und einiger Freunde
des Nordens im Süden ſeine großen Befürchtungen.

Bezüglich der Militärſtrafprozeßordnung ver
wies Redner auf den einſtimmigen Beſchluß des
bayeriſchen Landtags. Sache des Reichstags werde
es ſein, die keineswegs guten Tendenzen, die im
Norden in dieſer Beziehung beſtehen, niederzuhalten.
Sehr auffällig war, was Herr Dr. Orterer bezüglich
der Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland äußerte. Eine Herabſetzung der Getreide
zölle gegenüber Rußland in gleicher Weiſe wie gegen
über den Dreibundſtaaten wäre ſehr mißlich fur die
Landwirthſchaft und rechtfertige ſich auch in politiſcher
Beziehung nicht Sollten die Conceſſtonen Ruß
lands blos zu Gunſten der Jnduſtrie und
zum einſeitigen Nachtheil der Landwirthſchaft aus
fallen, ſo kön te man einem ſolchen Abkommen nicht
zuſtimmen. Wenn das Centrum in dieſer Frage
mit den Agrariern des Oſtens an einem Strange
ziehen ſollte, lediglich um ſeiner Begeiſterung für das
ſchwarze Kartell Ausdruck zu geben, ſo voönnte die
Situation im Reichstage höchſt intereſſant werden.
Bemerkenswerth iſt noch, daß der bayeriſche Centrums

Unzufriedenheit der Bevölkerung mit den geſetzlichen
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zu be
ſchwichtigen, indem er ausführte, daß man eigentlich
nur die knechtliche Arbeit an Sonntagen verbieten

wollte, nicht aber die Bäcker, Milchhändler und
Krämer zu ſehr beſchränken. Das Geſetz werde in
Kürze dieſen Wünſchen entſprechend umgemodelt
werden müſſen

Wegen Aufreizung zu Gewaltthätig
keiten) hatten ſich am Dienſtag der Redacteur des
„Sozigliſt“, Teiſtler, und der Drucker des Blattes,
Wilhelm Werner, vor dem Berliner Landgericht I zu
verantworten. Jnkriminirt waren mehrere Theile
der Mainummer des „Sozialiſt“. Auf Antrag des
Staatsanwalts wurde Teiſtler zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt, Werner dagegen freige
ſprochen.

Colonialpolitik.) Eine neue Hiobs
poſt berichtet der Londoner „Standard“ aus dem
Kilimandſcharogebiet. Nach einer Drahtmel

dung deſſelben aus Sanſibar ſollen Baron Paul
und 4 andere leitende Mitglieder der deutſchen
Strafexpedition am Kilimandſcharo ermordet wor
den ſein. Vor wenigen Tagen wurde amtlich ge
meldet, daß die deutſche Expedition, die unter dem
Chef Johannes nach dem Kilimandſcharo entſandt
worden war, dort ohne Widerſtand eingetroffen ſei
und die Station unverſehrt vorgefunden habe. Um
ſo überraſchender kommt jetzt die Meldung evn dem
neuen Ueberfall. Mit Baron Paul könnte nur der
Stationschef von Tanga SaintPaulHilaire gemeint
fein, welcher die amtlichen Berichte über das Gefecht
am Kilimandſcharo geliefert hat. Noch fehlt eine Be
ſtätigung der Unglücksnachricht, die anſcheinend nur
auf Gerüchten beruht. Wir wollen hoffen, daß ſich
dieſelbe nicht bewahrheitet, erwarten aber eine baldige
amtliche Mittheilung darüber. Die peſſimiſti
ſchen Anſchauungen über Weſtafrika finden
auch in der „Poſt“ eine Beſtätigung. Dieſelbe be
zeichnet die aus Kamerum vorliegenden neueſten Nach
richten als recht trübe. Dieſelben zeigen, daß man
vielfach mit falſchen Vorausſetzungen operirte, als
man das Erbauen von Wegen in das Hinterland
praktiſch in Angriff nehmen wollte. Gegenüber dem
Plan verſagen nämlich die erhältlichen Arbeitskräfte-
Nicht unbedenklich erſcheint es auch, daß die Bali ſich
im Beſitz von einigen Tauſend Mauſergewehren be
finden und damit gut eingeübt ſind. Bung am
Kamerunberg, wo Gravenreuth fiel, iſt noch nicht
wieder von Europäern betreten worden. Dr. Zint
graff iſt. aus Kamerun nach Deutſchland unterwegs
Auch der abberufene Chef Ramſey dürfte bald hier
anlangen. Zugleich theilt die „Poſt““ mit, daß der
bekannte Togoforſcher Premierlieutenant Kling in
leidendem Zuſtande wieder in Deutſchland eingetroffen
iſt und damit die Expeditionen im Hinterlande der
Togocolonie vorläufig als beendet anzuſehen ſind.

Volkswirthſchaftliches.

Der Ausſtand der Hamburger Brauer
iſt nunmehr durch eine Vereinbarung der Directoren
mit der Lohnkommiſſton endgiltig beendet. Die
Braugehilfen werden wieder aufgenommen.

Die über eine theilweiſe Freigabe der
ruſſiſchen Getreideausfuhr vor einigen Tagen
gebrachte Meldung iſt verfrüht geweſen. Dieſelbe
beruht auf einer Verwechſelung mit der Nachricht von
dem Zuſammentritt der ruſſiſchen Commiſſton, welche
über die Aufhebung des Getreideausfuhrverbots ver
handeln ſollte. Dägegen iſt Dienſtag endlich, wie
ein Wolffſches Telegramm aus Petersburg meldet
der kaiſerliche Ukas erlaſſen, welcher die Aus
fuhr von Roggen, Roggenmehl und jeder Art von
Kleie wieder freigiebt.

Provinz und Umgegend.
Jn den letzten Tagen ſind die Taucherarbe i

ten auf dem Mansfelder See ſehr durch ſtarken
Wind und dadurch verurſachten hohen Seegang be
einträchtigt. Beſonders am 17. d. war der See ſehr
unruhig. Das „Eisl. Tagebl.“ giebt folgende
Schilderung über einen Sturm auf dem Salzigen
See: Am Morgen lag die Waſſerfläche friedlich da.
Aber ſchon als die Taucher- und Hilfsmannſchaften
vom Oebrröblinger Strandſchlößchen aus an ihre
Arbeitsſtätte ſich begaben, friſchte der Wind auf und
verwandelte die leicht gekräuſelten Wellchen in rauſchende
und wallende Waſſerhügel. Jmmer heftiger wurden
Wind und Wellen, zuletzt konnte man von einem
Sturme im vollſten Sinne des Wortes ſprechen.
Derſelbe wehte ruck und ſtoßartig, bildete Wirbel
und wechſelte mehrfach ſaine Richtung, doch wich er
nicht auf die Dauer von SüdSudOſt ab. Schon
am Ufer erkannte man aus der hochaufſpritzenden
Brandung die Gewalt des Sturmes, ſchlimmer noch
mußten die Flöße und ihre Bemannung dieſelbe em
pfinden. Nur am Vormittag konnten zweimal Tauch
verſuche gemacht werden am Nachmittag wäre das
Abſteigen mit äußerſter Lebensgefahr verbunden ge
weſen, da es unmöglich erſchien bei der an Bord von
der Wuth der Elemente angerichteten Verwirrung die
Luftpumpe und die andern nothwendigen Apparate regel
recht anzuwenden. Der Holzbau erzitterte unter den
Schlägen der Wellen, mächtige Seen brachen ſich auf
beiden Flößen, als der Sturm am wüthendſten raſte, er
reichten die Spitzen der herangeſchleuderten Waſſer
berge das Dach der Taucher und Maſchinenhäuschen.
Wäre die Zimmerung beider Flöße nicht eine ſo vor
zügliche, die Fahrzeuge hätten in Trümmer gehen
müſſen. Zweimal riſſen die ſtarken Seile, welche das
Maſchinen mit dem Taucherfloſſe verbunden hielten
und man mußte mitten in den Sturzwellen eine ſichere
Verbindung durch Ketten herſtellen. Endlich riß der
Wellenſchlag den Bord des Maſchinenfloſſes vollſtän
dig weg, lockerte die Verbindung der Kette des Bootes
und entführte das letztere in den See hinaus. So
ſah ſich die Mannſchaft vom Lande abgeſchnitten.
Vergeblich ward von Unterröblingen aus verſucht,
Kähne ins Waſſer zu laſſen. Es gelang ſchließlich
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dem Gondelbeſitzer Henſel und einigen anderen Ru
derern in zwei Booten das Fahrzeug einzuholcn und
zum Floſſe zurückzubringen. Nachmittags 3 Uhr
ſteigerte ſich das Unwetter nochmals in furchtbarer
Weiſe. Ein Gewitter zog heran, Sturmwind, heiß
und ausdörrend wie ein Samum, fegte von den ver
trockneten Feldern der Umgegend furchtbare Staub-
wolken heran. Der bleigraue Himmel, die gelbröth-
liche ſtauberfüllte Luft und der weißſchäumende See,
heulende und pfeifende Töne in der Luft, Rauſchen
und Dröhnen der Wellen, dazwiſchen einzelne dumpfe
Donner es war eine wilde Naturſcene, wie man
ſie ſo leicht nicht vergißt. Endlich legte ſich die Ge
walt der Elemente einigermaßen. Die durchnäßten
und ermüdeten Leute konnten, wenn auch noch immer
die Wellen hochgingen, zum Strande zurückkehren.

Der Bote der Zuckerfabrik Wegeleben bei
Halberſtadt wurde am Sonnabend früh, wie üblich,
von ſeinem Vorgeſetzten ausgeſandt, für mehrere
Tauſend Mark kleines Geld zum Auslohnen zu be
ſchaffen derſelbe wurde auf dem Wege nach der
Stadt am hellen, lichten Tage überfallen und
Heraubt; nach ſofortiger Anzeige bei der Polizei
wurde die Verfolgung des Räubers in Angriff ge
nommen und derſelbe gegen 3 Uhr nachmittags auf
dem Bahnhofe in Jerxheim verhaftet, nachdem er in
der in der Nähe gelegenen Gaſtwirthſchaft eine Ftaſche
Wein getrunken hatte. Außer dem geraubten Gelde
fand man bei ihm einen geladenen ſechsläufigen
Revolver.

Am 18. September wird in Leipzig der neue
große Sportsplatz für das Fahrrad an der
Lindenauer Chauſſee eröffnet werden. Nach dem Urtheil
der Fachleute wird die Rennbahn als die beſte inner
halb Deutſchlands bezeichnet. Sie iſt 500 m lang
nd während alle andern Bahnen nur eine Erhöhung
von 70 80 em an den Kurven haben, iſt die neue
Leipziger Bahn auf. 1,40 mm erhöht, ſo daß dem Fahrer
beim Paſſtren der Kurven eine größere Sicherheit und
größte Schnelligkeit gewährleiſtet iſt. Die Decke der
Bahn iſt aus Cement hergeſtellt und iſt nichts verab
ſäumt worden, um alles zweckmäßig nach den neueſten
Erfahrungen zu geſtalten. Die Bahn iſt idylliſch
gelegen, für des Leibes Erquickung ſorgt eine große
Gaſtwirthſchaft.

Vermiſchtes.
Zu dem Brandunglück von Grindelwald)

berichten die „Basler Nachrichten“ noch: Die ganze linke
Seite von Grindelwald, eine Stunde weit thalaufwärts,
iſt abgebrannt; nur an den Abhängen rechts und links,

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
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bäudebeſchreibungen und ſämmtlicher Gebäude
der Stadt durch von uns beſtellte Commiſſarien
demnächſt ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1892.
Der Magiftrat.

Wir bemerken, daß eine Reviſion der e

zwiſchen der in einer Windung ſich rückwärts biegenden und
dabei doch anſteigenden Straße ſind einzelne Bauernhäuſer
gerettet. Vom Bernet- Laden bis zum Grindelwald Hotel im
Centrum des Ortes iſt Alles unverſehrt; vom Bärenhotel
bis zum Bahnhof iſt Alles bis auf den Erdboden zerſtört
Bis Freitag 5 Uhr morgens brannten zahlreiche Bauern
häuſer; um 11 Uhr mittags waren die Löſcharbeiten noch
nicht beendet. Militär zur Hilfe iſt eingetroffen. Viele
Familien reiſen ab, Schaaren Neugieriger treffen ein. Alles
iſt überfüllt, kein Zimmer iſt zu erhalten. Die Engländer
thaten ſich durch heroiſche Hilfeleiſtungen hervor ſie retteten
viele Häuſer. Engliſche Damen ließen ihre Reiſeeffecten
brennen und ſchafften Waſſer herbei; man ſah einige bis
nachs 1 Uhr den Eimer reichen. Abends waren Bauern
und Löſchmannſchaft theilweiſe in Folge der Hitze wie be
trunken, ohne einheitliche Leitung und ganz unfähig, dem
Feuer Einhalt zu thun. Es wird vielfach behauptet, daß
den Engländern allein die Rettung des unverſehrten Theiles
von Grindelwald zu verdanken iſt. Die Fremden in den ab
gebrannten Hotels haben faſt Alles verloren. Jn einem
anderen Berichte heißt es: „Bei raſendem Föhn, dem Mangel
an Waſſer und den ungenügenden Löſcheinrichtungen war
Widerſtand unmöglich. Erſt die per Extrazug anlangenden
Feuerwehren vermochten es, der größeren Verbreitung des
Feuers Einhalt zu thun. Die Brandſtätte bietet einen troſt
loſen Anblick. Die Häuſer ſind bis zum Boden weggefegt;
einige Hundert ſchöne Obſtbäume ſind vernichtet; aus dem
auf den Wieſen umherliegenden, theilweiſe angebrannten
Mobiliar ſteigen hin und wieder züngelnde Flammen.
Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen; die fremde

Dame, die anfänglich vermißt wurde, iſt gerettet.“ Ein
Bericht des „Bund“ meldet: Jn einem der erſten noch
ſtehenden Häuſer ſind Telegraph und Telephon untergebracht.
Die Züge fahren ſtets regelmäßig ein und aus. An der
Halde des Bahnhofsplatzes bivouakiren die Bahnhofsangeſtellten
mit ihren Billets und Kaſſe. Die Hotels, Reſtaurationen
und Cafés im oberen Theil des Dorfes ſind in regelmäßigem
Betrieb, auch die Fremden können dort getroſt ihren Aufent
halt fortſetzen. Auch werden die Ausflüge der Gäſte zu
Pferd und zu Fuß in die Umgegend ſchon wieder auf
genommen.

(Ueber die höchſten bisher beobachteten
Lufttemperaturen) wird anläßlich der jetzigen heißen
Tage wie folgt berichtet: Die höchſten Temperaturen finden
ſich natürlich in der heißen Zone, aber auch in Europa ſind
ſchon Wärmegrade beobachtet worden, welche mit dem höchſten
der tropiſchen Zone den Vergleich aushalten. So ſtieg das
Thermometer zu Neapel am 17. Juni 1841 auf 38,7
Gr. E. und zwar, was von allen folgenden Angaben
gilt, im Schatten. Zu London wurden ſogar am 10. Juli
1852 41 Gr. C. beobachtet, zu Montpellier am 22. Juli
des nämlichen Jahres 40 Gr. C. Die wärmſten Tage,
welche man zu Paris durch Thermometerbeobachtungen feſt
ſtellte, waren der 16. Auguſt 1793 mit einem Maximum
von 37,3 Gr. und der 8. Juli des nämlichen Jahres mit
38,4 Gr.
Temperaturen in nördlichen Gegenden nicht eintreten denn
nach dem Zeugniſſe von Euter ſind in St. Petersburg
ſchon 4—33,4 Gr. C., zu Stockholm nach Ronnow ſchon
4-34.4 Gr. E. gemeſſen worden. Die höchſte Luftwärme, die
man ſeit 1848 in Köln beobachtet, trat ein am 4. Aug. 1857
und erreichte —35,2 Gr. E., ſie wurde von derjenigen am
vergangenen Mittwoch faſt völlig erreicht. Jn Afrika

Statt beſonderer Reldung.
Die Geburt eines kräftigen Knaben

zeigen ergebenſt an
en c genWagen- etc. Auctfo

im Thüringer Hofe hierſe
Sonnabend den 22. l. F.

vormittags 9 WEnaxe,

Man darf aber nicht glauben, daß ähnliche hohe

das Contor d. Bl.“

ſteigt das Thermometer nicht ſelten über 40 Gr. C., ſo ſah
Contall daſſelbe einſt in Kaird auf 42,2 Gr. ſtehen, der
ſehr zuverläſſige Burckhardt las ſogar an einem beſonders
heißen Tage zu Es neh in Egypten 47,4 Gr. ab, und
Ritchie erzählt, daß er einſt zu Murſik in Feſan das
Queckſilber im Thermometer auf 56,2 Gr. C. habe ſteigen
ſehen. Die höchſte zu Lahore in Jndien beobachtete
Temperatur iſt 50,9 Gr. und im Pendſchab ſind
Temperaturen von 50 Gr. C. nicht ſehr ſelten. Jn Benares
hat man als Maximum 47,8 Gr. E. beobachtet. Die
Hitze ſteigt dort in der heißen Jahreszeit unmittelbar nach
Sonnenaufgang bereits zu unerträglicher Höhe, Menſchen
und Thiere ſchmachten nach Luft, und das Thermometer
ſchwangt Tag und Nacht zwiſchen 35 und 45 Grad E.
Von April bis Juni fällt im Pendſchab bei ſolchen Tempe
raturen in der Regel kein Tropfen Regen. Noch höhere
Temperaturen ſollen gelegentlich an der Küſte des Rothen
Meeres eintreten. Daß unter ſolchen Verhältniſſen der feſte
Erdboden, beſonders wo er aus Sand beſteht, ſich außer
ordentlich erhitzt, iſt zu erwarten. Jn der Sahara hat
man in der That den Sand bis 70 Grad C. heiß gefunden,
John Herſchel hat in der Nähe von Capft adt eine Boden
temperatur von ebenfalls 70 Grad C., in Schläfli bei
Bagdad ſogar in der höchſten Bodenſchicht 78 Grad C.
beobachtet.

(Unglaubliche Vorgänge) Dem Breslauer
„Generalanzeiger“ wird von einem dortigen Arzte geſchrieben
„Geſtern, Sonntag Vormittag, 12 Uhr erkrankte der Arbeiter
Auerbach in der Sonnenſtraße an Brechdurchfall unter
choleraartigen Erſcheinungen. Der zur Stelle gerufene Acrzt,
welcher 25, Uhr erſchien, fand den Auerbach bereits als
Leiche vor.“ Jm Verlauf ſeines Schreibens führt der ärzt
liche Berichterſtatter weiter aus. daß in dieſem Falle keine
ſofortigen Vorkehrungen getroffen wurden und die Fort
ſchaffung der Leiche erſt um 9 Uhr abends mittelſt eines
aus der Nachbarſchaft entliehenen vierrädrigen Karrens be
werkſtelligt werden konnte. Es gab hierbei einen drei
Stunden währenden Menſchenauflauf, der der Polizei viel
zu ſchaffen machte. Der Arzt fährt fort, „dieſe Art der
Beförderung von choleraverdächtigen Leichen dürfte kaum
einer ſanitären Kritik Stand halten

Einen werthvollen Fund) machte ein Eiſenbahn
ſchaffner in dem Coupee eines von Elmshorn in Altona
eingetroffenen Wagens dritter Klaſſe. Jn demſelben lag
nämlich ein Packet mit Staatspapieren im Geſammtwerthe
von 40000 Mk. Dabei lagen in holder Eintracht Apfel
pfannkuchen und Krabben. Als rechtsmäßiger Eigenthümer
dieſes Fundes wurde auf telegraphiſche Anfrage ein Marſch
bauer ermittelt. Derſelbe hatte bereits Anzeige von dem
Verluſt gemacht, jedoch, wahrſcheinlich um ſich nicht als Be
ſitzer einer ſo großen Geldſumme zu kennzeichnen, nur ge
ſagt, daß er ein Packet mit Krabben und Apfelpfannkuchen
im Wagen liegen gelaſſen habe. Die Kunde von dem
Wiederfinden der Werthpapiere nahm er mit großem Gleich-
müth entgegen und ebenſo gleichmüthig nahm er das Packet
in Empfang, zählte bedächtig die Obligationen und entfernte
ſich, ohne ein Wort zu äußern.

(Für Söhne leichtſinniger Eltern) hat folgende
Anzeige in der „Schwäbiſchen Chronik“ (Nr. 178) Bedeutung
„Eltern, deren Söhne das Cannſtatter Gymnaſium beſuchen,
finden liebevolle und freundliche Aufnahme bei gewiſſenhafter
Ueberwachung. Offerten unter Chiffre L. 1478 befördert

Das feinſte, engliſche, vhohlgeſchliffene Silberſtahl-Raſirmeſſer

verkaufe mit Garantie à Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den
ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innert 8 Tagen
geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2,15. (H 2980

Abert Flischuvu, Markt 13, Merſeburg.
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Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

KNiederbeung Nr.

Geräum. Wohnung mit Waſſerl. u. ver
ſchließb. Entrée, in der Nähe des Bahnhofs,
iſt zu verm. u. ſofort od. 1. Octob. z. bez. Preis
90 Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.e

Eine Schlafſtelle mit Koſt

d an Publikum gegenüber keine Verantwortung

5

P. Schmidt und Brau
geb, Morgenroth. 5Be
Zankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
ahnte beim Begräbniß, für die reiche Blumen
T und die troſtreichen Worte des Herrn
Diaconus Bithorn am Grabe unſeres ver
ſtorbenen Pflegekindes Manns Kau ſagen
wir hiermit unſern liebevollſten Dank. Der
liebe Gott möge Allen ein Vergelter ſein.

C. Spott vumnel Frau.

Bekanntmachung.
Nach S 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom

Mai 1861 wird die Gebäudeſteuer
Veranlagung alle 15 Jahre einer Reviſion
irterzogen, der Zeitpunkt der zweiten Reviſion
t alſo jetzt eingetreten und die Vorarbeiten
zu derſelben ſind ſofort in Angriff zu nehmen.
Es werden daher den Hausbeſitzern oder deren
Stellvertretern in den nächſten Tagen die
Formulare zu den Gebäudebeſchreibungen zu
geſtellt werden, in welche ſämmtliche zu einer
Beſtzung gehörigen Gebäude, einſchließlich der
tut Bau begriffenen, nebſt Hofräumen und
Hausgärten mit den ſonſtigen, aus den For
Wularen erſichtlichen Nachrichten eingetragen
werden müſſen. Den Formularen iſt ein Aus
zug arts der miniſteriellen Jnſtruection für die
Anfertigung der Gebäudebeſchreibungen vor
gedruckt.

Die Gebäudebeſchreibungen müſſen genau
und gewiſſenhaft und mit ſo deutlicher Schrift
gusgefüllt werden, daß ſie den höhern Be
hörden vorgelegt werden können. Wir machen
Hierbei ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß
Die Hausbeſitzer bezw. deren Stellver
kreter die Gebäudebeſchreibungen eigen
Händig vollziehen müſſen und für die
Richtigkeit derſelben verantwortlich ſind.
Sollten Zweifel über die Art der Aus
Fällung entſtehen, ſo werden Herr Stadtrath
Kops oder Herr GarniſonVerwalter Rhein
Wein Auskunft ertheilen.
Zur Ausfüllung der Formulare wird eine
Jriſe von 4 Tagen gewährt nach Ablauf dieſer

ſoll im Gaſthof zum Thüringer Hof hier
1einſp. Leiterwagen, 1 halbverd. Kutſchwagen,
1 faſt neues Kummetgeſchirr, 2 eiſ. Karren,
1 eiſ. Pumpe, eiſ. Träger, Platten u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1892.
G. HRöſew, Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag dem 26. d. K.

Nachm. 3 Uhxv,
verſteigere ich im Grundſtücke Steimsteasse
Nr. 10 hierſelbſt

ſtücke, Wäſche, mehrere Zett
Matratzen Küchengeſs
vieles andere mehr

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1892

Waizehuaſte, Geri
GärtnereiVerp

Ein Bauergut, beſteh. in 2ſtöck
Scheune, Stall, Hof, 3 Mrg. Garten
4 Mrg. Feld, iſt per ſofort auf 9 Jah
verpachten. Das Grundſtück i iegti Std. von hier und 5 Min. v. Bahnſtat
In demſelben iſt ſetzt Gärt et Reflect.
wollen ſich binnen 8 Tagen we an

G. Höfer in Merſeburg.
SHausverkanuf.

Ein Haus in geſunder Lage, faſt neu, nur
ſolide Bauart, herrſchaſtlich eingerichtet, mit
Waſſerleitung und auch ſchönem Garten ſoll
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen ver
kauft werden. Nachzuweiſen in der Exped. d. Bl.

v 3 Länuferſchweine
Szu verkaufen

Venenien Nr. 1.
Ein großes Länferſchwein

Friſt werden dieſelben wieder abgeholt werden.

O J 53 54Leere Farbefäſſer und Kühel,
als Aſchebehälter paſſend, ſind billig zu ver

kaufen Oelgruhbe 5.n mit neuem Seitengebäude,7 TEin Haus nahe am Markt, iſt ſofort
unker günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Kaxl offunnamus, Tiſchlermeiſter,

kleine Ritterſtraße Nr. 16.

Einige Centner Packpappe
werden billig abgegeben Gelgrube 5.

offen Dammſtraßze 14.Tisehgäste werden noch angenommen.
FIöhbl. Zimmer zu verm.

Schmaleſtraße 5.

Panillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

enpfieht Robert Heyne.

verſchiedene Möbel, Sleidnngs-T garten, alles in beſtem Zu
ſtande iſ g bei geringer Anzahlung zu ver
kauf Offerten unter L. B. befördert die

Stöne geräumige Wohnung S

t. October d. J. zu beziehen weiſt nach

d Küche und Zubehör zu vermiethen und 1. Oe
tober zu beziehen

Hausverkauf.
s Wohnhaus mit ſchönem

d. Bl

Waſſerleitung in geſunder Lage den

V. Melme.
Zwei Wohnungen von je Stube, Kammer,

Clobigkauer Str. 7.
Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraßze 1.
Zwei Logis im Preiſe von 36. u. 28 Thlr.

ſind an ruhige Leute zu vermiethen und Neu
jahr zu beziehen Oberaltenburg 19.

Eine Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Eine Parterrewohnung mit Werkſtatt iſt

ſofort zu vermiethen und kann auch gleich be
zogen werden. Auskunft bei

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter.
3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu

behör zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Roß markt 12.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

und 1. October zu beziehen

KautſchukStempel
zum Entwerthen der Verſicherungs-
marken empfiehlt billigſt

H. MHesslevw, Oberbreiteſtraße 15 3.

Schwimm- und Vadeanſtalt,

Leunaer Strasse 4.
Waſſertemperatur 19 Grad R.

Rudolf Mosse,
Louis Heise.

BI A L a. S.,Brüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

B. Fernſprecher 151.

zu verkaufen Neumarkt 54. vor dem Gotthardtsthor Nr. 1.
Halle. Leiprig. Berlin.
e
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Freiburger
Geld-
Lotterie

50000 ar20 000 Farra etc.
Maurptgewinume: 3284 Gelägewinme.

Mark 260 0060.
à Loos E. Z. Antheil 1,75,

I. 16, I. 9.Liste und Porto 30 Pf.

Leo Boseph.
Bankgeschäft,

Berlin W., Potsdamerstr. 71.
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk,, hält ſtets vorräthigWe 5.tnſtiche Jahreſchmereioſes Jene

Behandlung von rMarkt Nr.
In Schuhwanren

bringt größtes Lager in empfehlende Er

nern Mehne.Oberhemden,gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem chinß

Große Auswahl in Einſätzen.Herren Sauer un Kinderwäſche,

jede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt.

Ed. Zentgraſ Heber,
Bergin Schuppen-Pomade

beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch alle
lästigen Kopfschinnen und wird für den Erfolg
S à Mk. bei Friseur Paul Vitzel.

a i r er
Pfeſermünzraramellen

nehme jeder Magenleidende, welche be
ſonders bei Appetitloſigkeit, Magen
weh und ſchlechtem, verdorbenem
Magen große Dienſte leiſten. Zu haben
in der alleinigen Niederlage in Pack. à 25
Pfg. bei

93 CIasse, Schmaleſtr. 26.
W. Wämzen-, Neumarkt.

Thüre zu!
Selhſtthätige Thürſchließer(D J in drücken jede Thür ohne

Schlag ins Schloß
Garantie 3 Jahre.

Proſpecte gratis.

Gustav Engel,
Zerſeburg, Weiße Maner 7.
Wagenfett,
Maſchinenöl,
Vaſelinfett

empfiehlt billigſt

Bergmann,
Markt 30.

Pſerde zunt Schlachten
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe

Richard R olbee.
Roßſchlächter.

re
Biäschof's Brauerei

Hugo Becher,Mors burg
Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,empfiehtt ſein Lager

9 5 5
in Zug und Rundharnonllas,

Ocavime Itakianme.
Reizende Neuheit in Spazierſtöcken

mit Muſik.
an urnn, er gelnöun,

Spiel ordiens.
Reparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig.

Wüvw on her.
Donnerstag dex 25. August
Beneſiz für Robert Hartmann.

P ev
Glockenguss zu Breslau
vder: es Aeiſters letztes Werk.

Schauſpiel in 9 Bildern von Ruhle.

A. W.
Zu dieſer meiner Venefizvorſtellung erlaubeich mir ganz ergebenſt ein ar en.

Hochachtungsvoll

R o. a n unZum alten Deſſaucr.
Heute Donnerstag friſcher Auſtich

SS
S

S

S 7S

S

S

Von Sonnabend den 27. d.
M. an ſteht wieder ein Trans-

port beſte
Altenburger hochtragende

uncdk neumilchende Kühe
mit den Kälbern, ſowie ſprungfähige
Achten preiswerth bei mir zumVerkauf.

Einen Poſten
zurüokgesetzte Schuhwaaren,

hauptſächlich Leclerstieſeln für Jamen, verkauft be
deutend unter Werth

J die Erfurter Schuhwanreufabrik Oelgruhe 10.

Her Hesselbarth.
Kunst-GWerbe-Ausgtellung, Halle 1892.

Ausſtellung moderner und antiker kunſtgewerblicher Arbeiten, ſowie
künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg Bez. Merſeburg. Eröffnung
I. Septbr. Annahme und Auskunft von jetzt ab im Kuussterlangsgebäude

o I. (Nr. 32660.)Der a des e
Wolz'sche Vorbildungs- an zu Cassel, staatlich ge enet

Be v aunndelssehauule.Sichere Vorbereitung zur Einf. Freiw. Prüfung c. Ausbildung für jeden
praktiſchen Beruf (Handel, Gewerbe, Poſt e.). Unterricht in Real- und Gymnaſial
Fächern. Stete Aufſicht gute und preiswerthe Penſion. Vorzügliche Empfehlungen.
Lehrplan c. durch den Vorſteher Wur. L. VolZz, Cassei. (H. 62623 k.)

9 h J9pune

Empfehle mein reich
J haltiges Lager in

t ſertigen
Deukmülern

aus Granit, Marmor,
Shyenit und Sandſtein.

Ferner liefere

Tiſch
u. Waſchtiſch

platten
aus den verſchiedenſten
Marmorarten, über

nehme auch zur Aus
führung jede Art

Figuren
Haubere Arbeit. wiePortraitirungen
Holide reiſe. nach Photographie, in
S S Marmor als Relief undBüſten.ererl- Fun ch n.

Meine VBeruſsgenoſſen mache ich hiermit angelegentlichſt auf von der
Homopathiſchen Cegtral-Apothete in Leinin lerſtraßehergeſtelte S und Heilmittel der Manl e

aufmerkſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh ausreichend, nur Mk. koſtet.
Vor zwei Jahren war der geſammte Rindvieh nd im hieſigen Orte vier bis ſechs Wochen
lang verſeucht während meine 80 Hkhe und zr i ochſen nur acht Tage lang daran
litten. Der Milchertrag der Kühe fiel nur drei Tage h ch aus und ſtieg nach weiteren
drei Tagen zur früheren Höhe. e Zugochſen waren wenig oder gar nicht krank. Unſer
Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf u nd mein Hof wurde deshalb
während der L Ortsſperre freigegeben behufs Abfuhr verkaufter Schweine.

Niedev- es bei Schönflieſt, 13. Auguſt 1892.
z. Weißenfelſer Sömmerbier. (La. 3569.) A. Manm, Gutsbeſitzer

Kirchenchor der Altenburg

Die Dienſtag Abend inſolge
des drohenden Gewitters ausge
fallene Uebung für den Familien
Nachmittag (28. d. M) findet
nunmehr heute Donnerstag den
25. d. M., abends 8 Uhr, ſtatt.
GeneralVerſammlung

des Zweigvereins
der deutſchen Lutherſtiftung
für Stadt u. Kreis Merſeburg

Montag den 29. Auguſt 1892,
abends 8 Uhr,

im Hötel Kudolph.Die Mitglieder des Vorſtandes werden ge
beten, eine Viertelſtunde früher zu erſcheinen.

Der Vorsützencte,
Vorſter.

Ortsvereins Verſammlung

des Gewerkvereins
der Fabrik und Handarbeiter
Somnmabemnck den 22.

ahemcks s Uhr
in Mehler's Reſtaurant.

Das Erſcheinen der Mitglieder iſt noth
wendig. Der Ausſchuft.

S

E. t Duntag den 28. Augnt

W Erntoefest,Nachmittag und Abend

Tanz usik,
wozu freundlichſt einladet

VFrüeciriüelhh Grosse
Empfehle:

Bayriseh v. Fafßz, M. Gose,
Lagerbier ete.,

h Gänsehraten.

Funkenburg,
Freitag den 26. Augnſt 1892,

abends 9 Ahr,
Srtra-Concertniegroßes Extra- Concert

verbunden mit Brillant Feuerwerk
zum Beſten des Unterſtützungsfonds

für deutſche Militär Muſiker,
gegeben vom Trompeter Corps des Thüring.
Huſaren Regiments Nu. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. e

Billets im Vorverkauf à 30 Pf.d Cigarrenhandlungen von E. Meyer, Vahn

hofſtraße, Heinr. u Fran n. kl. Ritterſeeß e, F. A. Matto, doßmarkt, u. A. Wieſe

(G. Heuer), Burgſtraße

e Abendka ſe 40 f. mZur Aufführung gelangt: Deutſche Er
innerungen an die Kriegsjahre 1813 bis
1815 von Wieprecht. Großes Potpourri mit
Kanonendonner und Gewehrfeuer, unter gütiger
e des Pyrotechnikers Hrn. v. d.

Kämmer's Reſtauration
Heute Donnerstag

o Schlachtefeſt.
Rollſchuh Club.Heute Abend 2 Hund e.

J 5

F. zFeirathsgeſuch.
Ein junger Mann, Wittwer mit 2 Kindern,

30 Jahre alt, ſucht die Bekanntſchaft bezw.
Heirath eines Mädchens zu machen. Gefl.
Offerten unter K. 50 poſtlagernd Merſe
burg erbeten.

Ein kräftiges Mädchen als Kraſeanrtirmg
geſucht an der Stadtkirche

J wird in gute Pflege geEin Kind nommen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.
Einige junge Mädchen, welche die Damen

ſchneiderei erlernen wollen, werden ſofort an
genommen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein anſtändiges, fleißiges Mädchen wird
ſofort event. als Kruſerartuang erre

Markt 25, 1 Trepp
Zwei junge, anſtändige Mädchen,

Luſt haben die Bamnensehneidereil zu
erlernen, finden noch Aufnahme

Markt 25, 1 Treppe
Bei meiner Ueberſiedelung nach Amerika

ſage allen meinen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Merſeburg, im Auguſt 1892.
Gustav Kaufmann

Hierzu eine Veilage.

Selhe
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Beilage zu Nr. 168 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Auguſt 1892.
Provinz und Umgegend.

Halle, a S., 22. Auguſt. Am kommenden
Freitag treffen Se. Königl. Hoheit Prinz Leopold
von Bäyern, der Jnſpector der IV. Armee, und
Excellenz v. Häniſch, Kommandeur des I. Armee
corps, nebſt Adjutanten, von Magdeburg kommend,
hier ein und nehmen im Bad Wittekind zit Giebichen
ſtein Wohnung. Der Kommandeur der z. hier
Uebungen abhaltenden 14. JnfanterieBrigade (Regi
menter 27 und 93), Generalmajor Goßler, trifft
bereits am Donnerstag von Magdeburg hier ein, um
die nöthigen Vorbereitungen zur Beſichtigung der
beiven Regimenter am Sonnabend auf dem großen
Exerzierfelde an der Dölauer Haide zu treffen. Der
Geſundheitszuſtand der hier und in der Umgegend
einquartierten Truppen iſt den Umſtänden nach ein
ganz befriedigender, da denſelben angeſichts der an
haltenden drückenden Hitze verſchiedene Erleichterungen
im Dienſt zu Theil werden.

[IHalle, 23. Auguſt. Einer nach hier ge
langten Depeſche aus Köln zufolge hat unſer Lands-
mann, der Meiſterfahrer der Welt auf dem Dreirad,
Willy Tiſchbein ſämmtliche von ihm bei dem dor
tigen großen Rennen (bei Gelegenheit des Radfahrer
Congreſſes) belegten Rennen auf dem Dreirad und
Hochrad gewonnen und die erſten Preiſe davon
getragen. Der bekannte Radfahrer Auguſt Lehr aus
Frankfurt a. M. iſt bei all den Rennen, die er be
legt und gefahren, als Erſter am Ziel angekommen.
Es iſt dies um ſo bemerkenswerther, als dieſer Fahrer
nach längerer Ruhepauſe zum erſten Male ſich wieder
an einem Rennen betheiligte. Ein bedauerlicher
Unfall trug ſich heute Vormittag in der oberen
Geiſtſtraße zu. Ein etwa 3 Jahre alter Knabe, Sohn
eines z. Z. im Concordiapalaſt gaſtirenden Schau
ſpielers, wurde von einem im gewöhnlichen Tempo
fahrenden Straßenbahnwagen überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod alsbald eintrat. Dem Führer
des Wagens trifft wohl keine Schuld, da das Kind,
einer ihm begegnenden Militärcolonne ausweichend,
von der Seite in den Wagen hineingelaufen ſein ſoll.

W Voigtſtedt, 23. Aug. Heute Nachmittag,
als die nun ſchon 8 Wochen andauernde Hitze wieder
einmal den Tageshöhepunkt erreicht hatte, zogen ſich
endlich dunkle Wolken zuſammen und es bildeten ſich
mehrere Gewitter, die jedoch regenlos für die
dürſtende Erde unter Honnern und Blitzen nach Weſten
und Nordweſten abzogen. Abends 9 Uhr jedoch
kamen 3 bis 4 neue Gewitter heran und diesmal
blieb auch der erſehnte Regen nicht aus. Als man
ſich erfriſcht von der abgekühlten Luft zur Ruhe be
geben wollte, ertönte plötzlich Feuerlärm und die
Sturmglocke wimmerte ihr klagendes Lied vom Thurme.
Beim Beſteigen des letzteren erblickte man nicht
weniger als 3 Feuer, von denen das ſüdliche die
Richtung Memleben, das nördliche die Richtung Rie
ſtedt hatte und das öſtliche, nächſte und hellſte nach
Niederröblingen zu ſich zeigte. Das letztere war denn
auch das Ziel der davoneilenden hieſigen Feuerſpritze,
bei deren Rückkunft man erfuhr, daß Strohdiemen in
Niederröblinger Flur brannten.

Aus Suhl ſchreibt man der S.Ztg.: Bei dem
gegenwärtig etwas ſlauen Betriebe des Waffenbaues
waren viele Arbeiter von hier und aus der Um
gegend nach Oberndorf in Württemberg und Budapeſt

ausgewandert. Von letzterem Orte iſt die Mehr
zahl hierher zurückgekehrt mit der Angabe, daß dort
die Löhne zu niedrig ſind und von den Ungarn die
Deutſchen Schwaben nicht gern geſehen würden.

Die ProbirBank ſtaatlich geleitete Be
ſchuß Anſtalt für Haltbarkeit der Gewehrläufe
wird ſüdweſtlich von der Stadt angelegt und iſt
bereits im Bau begriffen.

Jm Salzſee bei Oberröblingen ſind am
Sonntag zwei Perſonen, ein Kutſcher aus Erdeborn
und ein junger Bergmann, beim Baden ertrunken.

In ver Haide bei Schollene vernichtete am
Donnerstag vor. Woche ein Waldbrand 250 Morgen
Kiefernſchonung.

t Ueber Erfurt und Umgegend hat am Montag
früh ein ſtarkes Gewikter den erwünſchten ergiebigen
Regen gebracht.

Infolge des heißen Wetters haben verſchiedene
große Brände auch im Erzgebirge ſtattge
ſunden. Jn Eibenſtock ſind 30, in Kirchberg
4, in Lengenfeld 8, in Schwarzenberg 3
Gebäude abgebrannt. Der Waſſermangel macht ſich
auf's empfindlichſte fühlbar.

In Sachen des RheinWeſerElbe Kanals
hat der Magiſtrat von Magdeburg beim Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, Herrn Thielen, petitio
nirt. daß die im Gange befindlichen Vorarbeiten
auch auf eine Abzweigung nach Magdeburg erſtreckt
werden. Die hierauf eingegangene Antwort lautet:
Auf die Eingabe vom 12. d. benachrichtige ich den
Magiſtrat, daß ich die königl. Kangalcömmiſſton zu

Münſter beauftragt habe, die Vorarbeiten für den
ſogenannten Mittellandkanal auch auf einen Stich
kanal nach Magdeburg zu erſtrecken.
der öffentlichen Arbeiten.

Infolge der anhaltenden Hitze und Trockenheit
mehren ſich die Brandfälle, verurſacht durch die
Eiſenbahnmaſchinen, namentlich der Schnellzüge, in
unheimlicher Weiſe. Die Böſchungen ſind faſt überall
ſchwarz gebrannt und eine größere Grasfläche in der
Nähe der Bahnen gehört jetzt zu den Seltenheiten.
Am Montag gegen Mittag gerieth wieder in der
Nähe von Bergwitz bei Wittenberg eine dem Guts
beſter Horn in Eutzſch gehörige Waldparzelle in
Brand. Am Abend entzündete eine Schnellzugs
maſchine den von alten Eiſenbahnſchwellen gebildeten
Schneezaun in der Nähe von Blönsdorf und der
nächſte die Stelle paſſtrende Zug verletzte von den
mit Löſchen des Brandes beſchäftigten Arbeitern den
Streckenarbeiter Höhne ſo ſchwer, daß er auf dem
Transporte nach Station Blönsdorf verſtarb. Zwiſchen
Wittenberg und dem an der Bahn nach Berlin be
legenen Dorfe Labetz gerieth, wie die S.Ztg. be
richtet, am Dienſtag wieder das Gras der Böſchung
in Brand, das Feuer theilte ſich der über die Bahn
führenden Holzbrücken mit und hat, obgleich ſofort
zwei als Dampfſpritzen wirkende Lokomotiven auf
ver Brandſtelle thätig waren, die Brücke faſt ganz
vernichtet, ſo daß der Verkehr geſtört iſt.

e

Loenlnsthrichten.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1892.
Anläßlich der am heutigen Donnerstag in

Weißenfels ſtattfindenden SeminarConferenz,
an welcher die Herren Lehrer unſerer ſtädtiſchen
Schulen ſämmtlich theilnehmen, fällt der Unterricht
in denſelben heute in allen Klaſſen aus.

Jm Garten der „Funkenburg“ findet morgen,
Freitag, Abend ein großes ExtraConzert des
Drompetercorps unſerer Huſaren ſtatt.
Daſſelbe iſt mit Brillant Feuerwerk verbunden,
ausgeführt vom hieſigen Pyrotechniker Herrn von der
Fange. Der Reinertrag dieſes Conzerts fließt dem
Unterſtützungsfonds für deutſche Militärmuſtker zu.

Nach dem am Montag ſtattgehabten Aufgange
der Jagd auf Rebhühner wurden auf geſtrigem
Wochenmarkte die erſten Exemplare dieſes bveliebten
Wildes feilgeboten. Der Preis ſtellte ſich für alte
Hühner auf 75 bis 80 Pf., für junge auf 1 bis
1,25 Mk. Nach Ausſage der Jäger ſind die jungen
Hühner zwar zahlreich, aber noch wenig entwickelt,
ſo daß es ſich empfiehlt, den Abſchuß etwas zu
verzögern.

Mit dem am Dienſtag Nachmittag 5 Uhr
49 Min. 41 Sek. erfolgten Eintritt der Sonne in
das Zeichen der Jungfrau haben die ſogenannten
Hundstage ihr Ende erreicht. Hoffentlich
wird nun auch bald eine Aenderung im Wetter
eintreten. Jn den letzten Tagen iſt ein Wetter
um ſchlag von den Wetterpropheten wiederholt an
gekündigt worden, aber der Regen, der vorgeſtern ein
trat, war nur vorübergehend und darum nicht viel
mehr als ein Tropfen auf einen heißen Stein. Die
Demperatur der Luft erreichte geſtern in den
Mittagsſtunden wieder die reſpectable Höhe von 26,6
Grad R. (S 33 Grad Celſtus) im Schatten.

Eine Karte von Poſtkarton, im Format
gleich dem der deutſchen Reichspoſtkarten, auf der einen
Seite nur mit Marke und Adreſſe verſehen nicht
aber noch mit dem Worte „Poſtkarte“ iſt nach
der neuen Poſtordnung keine Poſtkarte, ſondern ein
Brief und koſtet, wenn nur mit einer Fünfpfennig
marke frankirt, 15 Pfennige Strafporto.

Aus dem Theaterbureau.) Auf das
heute, Donnerstag, ſtattfindende Benefiz für Herrn
Robert Hartmann machen wir auch an dieſer
Stelle ganz beſonders aufmerkſam. Das zur Auf
führung gelangende Schauſpiel Der Glockenguß
zu Breslau“ behandelt die bekannte hiſtoriſche
Thatſache, welche dem Dichter Müller den Stoff zu
ſeinem Gedichte gegeben hat.

Beim Eintritt in die Zeit des Drachen
ſteigens, dieſes beliebten Knabenvergnügens des
Spätſommers, erſcheint es im Intereſſe eines ungeſtörten
Telegraphenverkehrs angezeigt, Eltern und Lehrer darauf
aufmerkſam zu machen, daß ſie die Knaben belehren,
beim Drachenaufſteigen ſich den Leitungsdrähten nög
lichſt fern zu halten, damit nicht Schnurentheile
oder ſonſtige Reſte bei eventueller Verunglückung
eines Drachens an den Leitungsdrähten hängen bleiben,
wodurch oft Störungen in der Leitung hervorgerufen
werden. Jn zu ermittelnden Fällen können Eltern
und Pflegebefohlene für entſtandene Koſten bei Be
ſeitigung von dergleichen Anhängſeln an den Leitungs
drähten ſeitens der Telegraphenverwaltung haftbar
gemacht werden,
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Innern ſteht es mit der ſtändigen Rechtſprechung des

Der Miniſter

c.

e

h

t

Polizeiſtunde

Nach einer Verfügung des Miniſters des
Kammergerichts und des Ober Verwaltungsgerichts
im Einklang, daß geſchloſſene Geſellſchaften
und Vereine an die Polizeiſtunde güch dann
nicht gebunden ſind, wenn ihre Verſammlungen
in Schankwirthſchaften ſtaltfinden, vorausgeſetzt, daß
die benutzten Räume für die Dauer der Verſammlung
dem öffentlichen Verkehr entzogen ſind. Der Miniſter
verkenat. zwar nicht, daß dieſe Auslegung der geſetz
lichen Vorſchriften Uebelſtände in Gefolge haben kann
er glaubt aber, daß dieſen durch gehörige Hand
habung der Polizei in genügender Weiſe aäbgeholfen
werden kann. Insbeſondere werde es ſich em
pfehlen, die geſchloſſenen Geſellſchaften und Ver
eine zur Anmeldung ihrer Verſammlungen überall
ſtrengſtens anzuhalten, wo eine ſolche Anmeldung
geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Sodann werde bei
Veranſtaltung von Luſtbarkeiten genau zu beaufſichtigen

ſein, ob außer den Mitgliedern und den von dieſen
eingeführten Gäſten auch andere Zutritt zu den Ge
ſellſchafts oder Vereinsräumen haben, und danach
die Luſtbarkeit als öffentliche zu behandeln iſt. In
geeigneten Fällen, in denen die Geſellſchaft oder der
Verein nur zum Schein oder lediglich zur Umgehung
des Geſetzes gegründet iſt, ſei bei Ueberſchreitung der

gegen die Schuldigen unnachſichtlich
einzüſchreiten. Endlich werde gegen Wirthe, welche
ihre zur Schankwirthſchaft conceſſtonirten Raume
ganz oder zu einem weſentlichen Theile dauernd oder
doch ſo häufig an geſchloſſene Geſellſchaften oder
Vereine zum ausſchließlichen Gebrauche überlaſſen,
daß die dem öffentlichen Verkehr dienenden Lokale
nicht mehr den bei Ertheilung der Conceſſton voraus
geſetzten Anforderungen entſprechen, das Conceſſtons
entziehungsVerfahren einzuleiten ſein.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 23. Auguſt. Jn der Nacht vom

Sonntag zum Montag ſind beim Gaſtwirth Ritter
in Alt-Scherbitz aus dem nach der Straße ge
legenen Laden inittels Einſteigens aus der Ladenkaſſe
ca. 7 bis 8 Mark in kleineren Münzſorten, vom
Ladentiſche eine Quantität Wurſt und aus einem
Waarenkaſten eine Sparbüchſe mit geringerem Jnhalt,
ferner aus der gegenüber gelegenen Gaſtſtube von
einem Regale 6 Kiſten Cigarren, beſſere Sorten, und
eine halbe Flaſche guter Rum entwendet worden. An
demſelben Morgen wurden in einer an der Chauſſee
gelegenen Baumſchule 4 leere Cigarrenkiſten und einige
Cigarren aufgefunden, woraus zu ſchließen, daß der
Dieb ſeinen Weg nach Schkeuditz zu genommen hat.

Kürzlich wurde in Rübſen bei dem Hausbeſitzer
Große und bei dem Gutsbeſitzer Friedrich ein
Einbruchsdiebſtahl verſucht. Bei G. hatte der Dieb
brreits eine Waſchleine nach dem Keller herunter
gelaſſen, war aber geſtört worden und entflohen. Jm
F. ſchen Hauſe waren in dem nach der Straße zu
gelegenen Kammerfenſterbrette ſchon verſchiedene Sachen
zur Seite geſtellt, um einſteigen zu können, aber
auch hier iſt ſein Vorhaben rechtzeitig vereitelt worden.

Herrn Gutsbeſttzer Leibner in Beuditz gelang
es kürzlich, bei ſeiner Feldarbeit fünf ziemlich aus-
gewachſene Marder zu erwiſchen. L. machte die
gefährlichen Federviehdiebe ſofort unſchädlich. Dem
dortigen Jagdpächter dürfte durch Vertilgung dieſer
gefräßigen Thiere gleichfalls ein großer Vortheil er
wachſen.

Mücheln, 23. Auguſt. Am Sonntag Nach
mittag ertrank in einem Waſſerloche das
jährige Söhnchen des Gutsbeſitzers A. Zſchiegner
in Crumpa. Bei dem heute beendeten Mann
ſchießen wurde Herr Kaufmann und Magiſtrats
Aſſeſſor Moritz Zſchiegner als Schützenkönig ein
geführt. Die Ernte in unſerer Gegend iſt nun
beendet und hört man dieſelbe von den Landleuten
als eine gute Mittelernte bezeichnen. Nur das Stroh
iſt etwas kurz geblieben. Auch mit dem Futter wird
es im Winter ſehr knapp zugehen. Der Ertrag der
Hackfrüchte und auch des Obſtes läßt viel zu wünſchen
übrig. Jnfolge der langen Trockenheit fängt Letzteres
auf den Bäumen an zu welken und fällt ab, noch
ehe es zur Reife kommt. Kartoffeln und Rüben
bleiben ſehr im Wachsthum zurück. Auch richten die
Würmer, welche ſich maſſenhaft eingefunden haben,
großen Schaden an den Hackfrüchten an.

S Jn Roßleben ſtarb am 19. d. M. der Rector
der dortigen Kloſterſchule, Herr Profeſſor Neumann,
am Herzſchlage.

S Die Champagner-Firma Kloß Förſter in
Freyburg hat ſich von der Görlitzer Aktiengeſell-
ſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial einen
Deutſchen SectSpezialwagen bauen laſſen, der außer
der Firma und den ſonſt üblichen Aufſchriften eine
mächtige rechts und links von den Marken „Kabinet-
Sect“ und „Monopol“ ſlankirte Champagnerflaſche
zeigt,



Vermiſchtes.
(Die Cholera,) Nach einer neueren Meldung aus

Hamburg, die wir dem „Hamb, Corr.“ entnehmen, ſind
dort am Montag 126 Fälle von ſcholergartigen Er
krankungen vorgekommen, von denen eine größere Zahl
einen tödtlichen Verlauf genommen hat. Bei mehreren
Erkrankten ſind die Symptome der aſiatiſchen
Cholera feſtgeſtellt worden. Die Medizinalbehörde
und die Polizei haben für die Lokaliſirung der Krankheit auf
die am ſtärkſten betroffenen Theile der Altſtadt und für
ſchnelle Hilfeleiſtung die energiſchſten Maßregeln getroffen
Auch am Dienſtag war die Zahl der neu gemeldeten Er
krankungsfälle eine ſehr große. Wie abends weiter gemeldet
wurde, nahmen die Cholerafälle beſonders in dem Hafen
gebiet zu; die Sterblichkeit beträgt etwa 60 Prozent. Die
Sanitätscolonne iſt in ununterbrochener Thätigkeit und hat
Verſtärkungen herangezogen. Von jetzt ab ſollen die Krank
heitsfälle offiziell verbfſentlicht werden. Der Hafen wird
vermuthlich geſperrt werden. Jn Altona ſind ebenfalls in
den letzten Tagen choleraverdächtige Erkrankungen in größerer
Zahl vorgekommen. Wie die „N. A. Ztg.“ hört, werden im
Nainen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes der Geh. Medi
zinalrath Dr. Koch und der Regierungsrath Dr. Rahts
ſich unverweilt nach Hamburg begeben, um an Ort und
Stelle über die Natur der Krankheit und über die zur Be
kämpfung derſelben etwa noch zu ergreifenden Maßregeln
mit den Behörden von Hamburg und Altona ſich zu be
nehmen. Hamburg, 24. Auguſt Amtliches über
die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle iſt noch
nicht veröffentlicht. Nach den „Hamburger Nach
richten ſind bisher 300 Er krankungen vorgekommen,
wovon 120 tödtlich verlaufen ſind. Geſtern waren
65 Todte. Abends Gewitter, Regen und Abkühlung
Nach amtlicher Mittheilung ſind in Petersburg von
Montag Mittag bis Dienſtag Mittag 95 Choleraerkrankungen
und 33 Todesfälle vorgekommen. Der Gouverneur von
NliſchnyNowgorod macht durch Proklamation bekannt,
daß der beim Sanitätscomitee thätige Bürger Uſow wegen
Verbreitung falſcher Gerüchte über die Cholera mit
Knutenhieben und 3 Monaten Arreſt, ebenſo wie die übrigen
Verbreiter ſolcher Gerüchte mit mehreren Monaten Kerker
beſtraft worden ſeien. Die bisher ſehr unbeſtimmten Nach
richten über eiue peſtartige Epidemie in Perſien treten
jetzt in einer greifbaren Form auf. Wie kaukaſiſche Blätter
berichten, theilte der Bezirksſtab des kaukaſiſchen Militärbezirks
der Verwaltung des Terekgebiets mit, daß bei Sebſewar auf
dem Wege nach Meſched eine peſtartige Krankheit herrſche.
Die Sterblichkeit ſei groß und die Bewohner flüchten. Eine
andere Meldung der Zeitung „Kaspi“ aus UſunAda be
richtet, auf Anordnung des Chefs des Transkaspigebiets
werden aus Enſelt und Ardabil kommende Perſonen, weil
an dieſen Orten eine viele Opfer fordende peſtartige Krank
heit wüthe, nicht in das Transkaspigebiet gelaſſen. Die
Seuche ſoll mit Flechten beginnen, die namentlich im
Geſicht und an den Füßen auftreten, ſodann zu eitern an
fangen und den Tod herbeiführen. Ardabil wurde auf An
ordnung der perſiſchen Regierung mit einem Truppenkordon
umgeben.

(HDem Helden der Mainzer Säbelaffäre),
Lieutenant v. Lucius, iſt nach dem im letzten Militär
wochenblatt veröffentlichten Perſonalveränderungen der Ab
ſchied bewilligt worden.

Sehr ſtarke elektriſche Entladungen) haben
in der Nacht zum Sonntag zwiſchen 2 und 3 Uhr, nachdem
während der Nacht und am Tage vorher eine drückende
Schwüle geherrſcht hatte, im Südoſten des Friſchen
Haffs ſtattgefunden. Nach Berichten Montag in Königs
berg eingetroffener Fiſcher ließ ſich Donner wenig vernehmen,
wohl aber glich der ganze Himmel einem Feuermeere,
ſo daß das Haff von den ununterbrochenen Reflexen deſſelben
beſtändig beleuchtet war. Dreimal fuhren die elektriſchen
Feuerſtrahlen ins Waſſer. Dieſes ſchaurigſchöne Schauſpiel
währte bis 4 Uhr, dann erfolgte ein ſtarker Donnerſchlag
und ſofort darauf ein Gewitterſturm, der die ganze Fiſcher
flottille in arge Verwirrung brachte. Merkwürdig dabei iſt,
daß die Fiſcher auch nicht eine verdächtige Wolke
bemerkt haben. Der Himmel iſt vielmehr ſo klar geweſen,
daß überall die Sterne hervorleuchteten. Jn Königsberg
trat das Naturſchauſpiel als eine noch ſelrenere Erſcheinung
auf, denn bei gleichfalls nur ſehr wenig bedecktem Nacht
himmel trat um 3 Uhr morgens ein leichter Regen ein
und eine Viertelſtunde ſpäter erfolgte ein ſo gewaltiger
Donnerſchlag, daß wohl die meiſten Bewohner aus dem
Schlafe geſchreckt worden ſind. Nicht der geringſte Blitz
wurde dabei wahrgenommen und der Himmel zeigte nur
leichte Wölkchen.

Ein Prinz als Falſchmünzer.) Petersburg,
20. Aug. Der Gerichtshof in Tiflis hat auf Befehl des
Zaren den Prinzen Alexander Orgulinsky-Dol-
gorukow wegen Falſchmünzerei zum Verluſt ſeiner Titel
und Würden, zur Confiscation ſeiner Güter und zu vier
jähriger Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Minen veruzheilt.
Der ganze hohe Adel Rußlands iſt beſtürzt, denn es ift das
erſte mal, daß der Zar einem ſo hochgeborenen Verbrecher
gegenüber die ganze Strenge ges Geſetzes walten ließ, ohne
daß die That mit der Politik etwas zu thun hatte.

(GGeſtürzt.) Der Gymnaſtiker Kroll aus Weißenſee
bei Berlin, der bekanntlich unter dem Verdachte, ſeine Tochter
ermordet zu haben, mehrere Monate im Unterſuchungsge
fängniß zubringen mußte, iſt am Montag Abend in Pan
ko w verunglückt. Er hatte dort bereits mehrere Vorſtellungen
gegeben und war geſtern eben dabei, mit ſeinem neun
ſährigen Sohne ſich auf dem Trapez zu produzieren, als er
von demſelben plötzlich mitſamt dem Knaben aus einer Höhe
von 5 bis 6 Metern hinabſtürzte. Kroll erlitt hierbei einen
Schädelbruch
während ſein Sohn mit unbedeutenden Verletzungen davon
gekommen iſt.

Eine erfreuliche Energie gegen unſittliche
Zeitungs-An zeigen) hat die Staatsanwaltſchaft in
Hirſchberg i. Schl. entwickelt. Der dortige „Bote a. d.
Rieſengeb.“ enthielt unlängſt eine Anzeige, durch welche ein
Strohwittwer für eine Tour ins Rieſengebirge eine
Reiſebegleiterin ſuchte. Die Staatsanwaltſchaft ging
der Sache auf den Grund und ermittelte als Aufgeber der
Anzeige einen Bahnbeamten, welcher von ſeiner Behörde
einen Urlaub zum Zwecke der Wiederherſtellung ſeiner an
geblich angegriſfenen Geſundheit und noch dazu eine Unter
ſtützung erhalten hatte. Gegen ihn wie auch gegen den
verantwortlichen Redacteur iſt Anklage erhoben.

Eine Tochter Sitting Bulls), des berühmten
JndianerHäuptlings, der vor einigen Jahren im Kampfe
gegen die Bundestruppen gefallen iſt, hat ſich jetzt in Rou

und wurde als todt vom Platze getragen,

dout N. mit einem Deutſch Amerikaner Namens Peter
Markle verheirathet. Derſelbe half ſeiner Zeit als Soldat
unter General Cuſter die Rothhäute bekämpfen. Seine jetzige
Frau ſoll ihm bei einem ſeitens ihrer Stammesgenoſſen,
der Sioux, auf die Weißen unternommenen Ueberfall das
Leben gerettet und ſich dabei höchſt muthig benommen haben.
Aber auch Peter Markle zeigt ſicherlich Muth, fügen die
amerikaniſchen Blätter dieſer Meldung hinzu.

Schiffsbrand.) Das Schiff „Nymphen“, welches
von Hamburg mit Spirituoſen nach Pernambuco unterwegs
iſt, wurde mit brennender Ladung in den Hafen von Sout
hampton eingeſchleppt und dort verſenkt.

Deutſches Bundes Wettfahren.) Aus
Köln wird vom 21. d. berichtet: Bei dem heutigen 9.
Bundesfeſt des Deutſchen Radfahrerbundes errangen Lehr
(Frankſurt) die Meiſterſchaft von Deutſchland auf dem Hoch
rad über 10000 m, Schaaf (Köln) die Meiſterſchaft auf
dem Niederrad über 1000 m und Tiſchbein (Halle) die
Meiſterſchaft auf dem Dreirad über 1000 m, letzterer auch
die Meiſterſchaft auf dem Hochrad über 5000 m.

(Das Ende einer Familie.) In Rodenkirchen bei
Oldenburg ertränkte ſich eine Frau nebſt ihren drei Kindern.
Jhr Mann erhängte ſich darauf.

(Verungkückter Reiter.) Der Rittmeiſter
Freiherr v. Roeder vom Ulanen- Regiment König Karl,
einer der ſchneidigſten württembergiſchen Reiter und Sieger
in zahlreichen Rennen, wurde, nach einer Mittheilung aus
Stultgart, bei der Enzweihinger Brücke ſo unglücklich von
ſeinem ſchen gewordenen Pferde geſchleudert, daß wenig
Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden iſt.

(Todesurtheil) Graudenz, 23. Aug.
Schwurgericht verurtheilte am 5. April den Schuhmacherge
ſellen Kindeleit aus Tilſit wegen Doppelmordes zum
Tode. Die von ihm angemeldete Reviſion wurde vom
Reichsgericht zurückgewieſen. Auf das vom Vertheitiger
eingereichte Gnadengeſuch überwies der Kaiſer die Angelegen
heit dem Juſtizminiſter, welcher die Wiederaufnahme des
Verfahrens anordnete. Kindeleit hatte in der Verhandlung
die That entſchieden beſtritten

(Die Hitze Auch heute liegen wieder mehrere Mel
dungen über Feuersbrünſte vor, welche auf die herrſchende
Hitze zurückzuführen ſind. Seit Montag brennt das Dorf
Hillmicke bei Olpe. 20 Häuſer ſind bereits eingeäſchert.
Es herrſcht daſelbſt große Armuth. Jn Rinteln a. Weſer
wüthet ſeit geſtern ein großer Brand. Es ſollen bereits 12
Häuſer abgebrannt ſein. Daß auch der Waſſerſtand
der Flüſſe ein ſehr niedriger iſt, wurde ſchon wiederholt
erwähnt. Aus Hameln ſchreibt man jetzt. So lange genaue
Aufzeichnungen über den Waſſerſtand der Weſer vorliegen,
iſt derſelbe noch nie ſo niedrig geweſen wie augenblicklich
Es haben daher auch die Fahrten von hier nach Münden
oder Karlshafen mit dem Perſonendampfer „Fürſt Bismarck“
ganz eingeſtellt werden müſſen. Auch die Meldungen über
Todesfälle in Folge Hitzſchlag dauern fort. So berichtet
u. A. ein Telegramm aus Budapeſt: Die Hitze hält an
Neuerdings ſind mehrere Fälle von Hitzſchlag mit tödtlichem
Ausgange vorgekommen. Von 17 im Garniſonhoſpital ein
gelieferten Soldaten waren 10 am Sonnenſtich erkrankt.
Der Oberlieutenant des Ottocaner Infanterie Regiments
Graf Jellaic Nr. 70, Matthias Vollmann, iſt auf dem
Marſche Siſſek zu den Manbvern bei Topusko dem Hitzſchlage

Das

erlegen. Oberlieutenant Vollmann wurde erſt in Siſſek ver
mißt. Bei den Nachforfchungen wurde die Leiche in einem
Felde aufgefunden man fand bei derſelben ein Sparkaſſen
Einlagebuch über 20000 fl. und 600 fl. baar vor.

Als der Kaiſer) am Donnerstag v. W. dem
Füſilierbataillon des 3. Garde Regiments im Luſtgarten die
neue Fahne übergeben hatte, wurde ihm gemeldet, daß bei
der Feier auch der Fahnenträger zugegen ſei, welcher die
alte Fahne in der Schlacht bei Mars la Tour
getragen habe. Hierauf ließ der Kaiſer den Fahnen
träger zu ſich heranruſen, reichte ihm vom Pferde herab die
Hand und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm.

(Die Propaganda der That.“) Der Führer der
die „Autonomiſten“ genannten Anarchiſtengruppe in New

ſeinem eigenen Schaden eine thätige Anwendung ſeines
Hauptlehrſatzes: „Fort mit aller Autorität“ erfahren müſſen
denn für die junge Frau, welche ihm während ſeiner Sitzung
in der Wirtyſchaft des „Groben Michael“ in der fünften
Straße zu NewYork ein paar derbe Schläge ins Geſicht
verabreichte, war Penkert entſchieden keine Autorität. Die
Sitzung war iu vollem Gange. Genoſſe Zimmermann hatte
ſoeben eine von Blut triefende Rede gehalten, Emma
Goldmann, die „Glyzerine“, ein paar Kapitaliſten mit Haut
und Haaren verſpeiſt, und Joſef Penkert ſtand im Begriff,
das Wort zu einer ſeiner DynamitTiraden zu ergreifen,
als die Thür zum Verſammlungslokal ſich plötzlich öffnete
und im Rahmen derſelben eine blaſſe, noch junge Frau,
begleitet von mehreren Kindern, erſchien. „Du nieder
trächtiger Lump!“ rief ſie dem Anarchiſtenführer ent
gegen, „du verführſt mit deinen bluttriefenden Reden
meinen Mann, daß er nicht arbeitet und ſein Weib und
ſeine Kinder darben müſſen Da! das haſt dafür und
dabei ſchlug ſie dem vollſtändig verblüfften Anarchiſtenführer
ins Geſicht. Dann ging ſie auf einen unter den Zuhörern
ſitzenden Mann zu und ergriff ihn am Arme. „Komm nach
Haus, du nichtsnutziger Narr!“ rief ſie ihm zu; und ob
gleich der Mann ein baumſtarker Rieſe war und die Frau
ihm kaum bis an die Schulter reichte, ihre Propaganda der
That hatte ſo auf, ihn gewirkt, daß er ihr willig folgte, ohne
ein Wort der Widerrede zu wagen. Der Vorfall verfehlte
auch ſeinen Eindruck auf die übrigen Anweſenden nicht.
Obwohl die „Dynamit-Emma“ ſofort zu ſprechen begann,
leerte ſich der Saal doch in kürzeſter Friſt und nur vie
„Haupthelden“ der kommenden Revolution blieben zurück.

Ein neues Räuberſtückchen) wird aus Catanita
gemeldet: Am Sonntag nahm eine bewaffnete Räuberbande
den Baron Spitaleri und deſſen Sohn ſowie die Gräſin
Cianciolo gefangen, ließ dieſelben aber nach Erlegung
eines Löſegeldes von 160000 Fres. Sonntag Abend wieder

frei.f (Ein großes Brandunglüch hat ſich am Sonnabend

in dem Kirchdorf Siebenbäumen in Lauenburg zuge
tragen. Abends kurz nach 9 Uhr brach in der Kathe des
Hufners Käſelau daſelbſt Feuer aus. Das Gebäude war
von zwei Familien, dem Arbeitsmann Jeſſen und Frau nebſt

ſechs Kindern und dem Schuhmacher Böther nebſt Frau und
zwei kleinen Kindern, bewohnt. Da die Kathe mit Stroh
gedeckt war, ſo breitete ſich das Feuer mit großer Schnellig
keit über das ganze Gebäude aus. Die Vötherſchen Ehe
leute wollten ſich gerade zur Ruhe legen, als das Feuer
ausbrach: ſie retteten ſich, als ſie die andern Hausinſaſſen,

die bereits im erſten Schlafe lagen, geweckt hatten, durchs
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York, Joſef Penkert, hat, wie die „Staatsztg.“ erzählt, zu

e i

Nedactior, Dre d Verlag on Th. Rößuer in Merſeburg.

Fenſter Die Ehefrau Jeſſen rettete ſich mit vier Kindernauf dieſelbe Weiſe. Jeſſen ſelbſt ar en ben den

Kinder, einen neunjährigen und einen vierjährigen Knaben
die friedlich ſchlummerten, und wollte mit ihnen ins Freie
eilen. Von Rauch erſtickt, brach er indeſſen no ch im
Zimmer zuſammen. Er raffte ſich jedoch wieder auſ
und trotz zahlreicher, gräßlicher Brandwunden gelangte er
mit dem älteren Knaben nach draußen, während der kleine
vierjährige Sohn bereits von den Flammen erfaßt
worden war. Er wurde ſpäter vollſtändig ver
kohlt unter den Trümmern hervorgezogen. Die Brand
wunden, die der Vater und der andere Sohn davongetragen
hatten, erwieſen ſich als ſo ſchwere, daß ſoſort das Schlimmſte
befürchtet werden mußte. Gegen Morgen hauchten denn
auch Vater und Sohn unter den furchtbarſten Martern
ihren Geiſt aus.

(Das Brigantenthum in Sicilien) ſteht ſeit
einigen Monaten wieder in voller Blüthe. Jede Woche
ſchleppt hier oder dort eine Bande verwegener Kerle einen
reichen Grundbeſitzer in die Berge und läßt ihn nur gegen
hohes Löſegeld wieder frei. Trifft die Summe zu ſpät oder
nicht in der geforderten Höhe ein, ſo wird der Gefangene
unbarmherzig niedergemacht, wie es noch jüngſt dem unglück
lichen Billotti ergangen iſt. Wenn den Banden ein Haupt
ſchlag längere Zeit hindurch nicht gelingen will, ſo morden
und brandſchatzen ſie inzwiſchen die kleinen Beſitzer oder
machen Jagd auf die Karabinieri, deren ſie im Laufe dieſes
Jahres ſchon mehr als ein Dutzend meuchleriſch nieder
geſchoſſen haben. Seit dem Jahre 1878, nachdem Nicotera
mit eiſerner Energie die ſiciliantſchen Briganten ausgerottet
hatte, erfreuten ſich die Bewohner der Jnſel großer Sicher
heit, das Unweſen hat erſt wieder begonnen, als im März
d. J. der Räuber Michele Candino, der un Jahre 1870
nach Argentinien geflüchtet war, in die Heimath zurückkehrte
und ſogleich mit Leidenſchaft ſein altes Gewerbe wieder auf
nahm. Es gelang ihm raſch, eine Bande zu bilden, die
allerdings nur zehn Mann ſtark iſt, aber die große Zahl
durch die größte Verwegenheit und Tollkühnheit erſeßt. Da
die Mitglieder der Bande faſt alle aus dem Heimathsorte
Candinos ſtammen, dem Dorfe Santo Mauro Caſtelberde
ſo bezeichnet man ſie als die „Banda Maurina“. ECandino
iſt ein Räuber, der eine gewiſſe Bildung beſitzt und ſogar
zu den Abonnenten des „Giornale di Sicilia“ gehört. Als
er unlängſt einmal in dieſem Blatte als ein blutgieriger
Bandit geſchildert wurde, dem jede menſchliche Regung fremd
ſei, ſandte er der Redaction eine lange Berichtigüng, in der
er behauptete, daß in Sieilien das Räuberhandwerk eine
ſoziale Miſſion ſei, beſtimmt, die Willkür und Anmaßung
der Reichen zu bändigen und den Armen gegen die Härte
ihrer Bedrücker und die Ungerechtigkeit der Behörden beizu
ſtehen. Er ſelber beraube und entführe nur ſolche Grundbe
ſitzer, die ihren Arbeitern das Leben zur Hölle machten, undtödte nur ſolche Poliziſten, von denen er wiſſe, daß ſie vor Gericht

falſches Zeugniß ablegten und für alle Klagen der Armen taub
ſeien. Am Schluſſe ermahnte der Räuber den „infamen“ Schreiber
des gegen ihn gerichteten Artitels, ſeine Verleumdungen ja nicht
zu wiederholen, er würde dies ſonſt ſchwer zu büßen haben.
Dem Briefe war ein Fünfllireſchein für die Koſten der Ein
rückung beigefügt. Die Regierung hatte bisher nichts
Anderes gethan, als auf den Kopf Candinos eine Prämie
von 4500 Mt. auszuſetzen. In den letzten Tagen hat jedoch
die „Banda Maurina“ nicht weniger als drei Perſonen zum
Zwecke der Erpreſſung eines Löſegeldes entführt, und das
hat zu ganz außerordentlichen Maßregeln gegen den kühnen
Räuber gezwungen.
von je 10 verittenen Carabiniert gebildet worden, welche dieUmgegend von Caſtrogiovanni durchſtreifen und die vſerehge

Sicherheit in dieſem am meiſten vom Brigantenthum durch
ſeuchten Gebiete ſchützen ſollen. Außerdem werden in den
nächſten Tagen zwei Batatllone Alpenjäger nach Sicilien ab
gehen, mit deren Hilfe über die Gemeinden, die den
Briganten Schutz und Unterſtützung zu Theil werden laſſen
eine Art Kriegszuſtand verhängt werden ſoll.

Ein Poſtmarder.) Schon ſeit einiger Zeit wurde
wie man aus Paris ſchreibt über beträchtliche Verluſte

von Poſtſendungen Beſchwerde geführt. Dieſelben ſollten
allmählich die Höhe von 300000 Francs erreicht haben
Der Dieb iſt entdeckt. Es iſt ein Poſtangeſtellter Schnebelin,
gebürtig aus Mühlhauſen, der ſeit 1880 der Verwaltung
angehörte und ſich eines ſo guten Rufes erfreute, daß ihm
die Ueberführung der Werthſendungen vom Lyoner Bahnhofe
nach dem Nordbahnhofe und zurück anverkraut worden war
Jm Einvernehmen mit dem Kutſcher brach er unterwegs die
Siegel der Säcke und eignete ſich von dem Jnhalte an, wasihm geftel. Am vorigen Sonnabend ſprach Schnebelin bei
der Banque FrancoBelge vor und ſuchte griechiſche Aktien
und Obligationen im Betrage von etwa 30000 Francs zu
verkauſen. Er war Lorrect gekleidet, gab vor, er heiße
Henri Laffon und bezeichnete eine Wohnung, wo über Herrn
Laffon die beſten Auskünfte von dem Portier ertheilt wurden
er bezahle ſeine Miethe im Voraus, kam nicht oft ins Haus,
dann aber um feine Diners zu geben. Der Polizeicommiſſar
Hamon, welchem der Direktor der Banque FrancoBelge
ſeine Bedenken mittheilte, ſtellte Nachforſchungen an, gelangte
vald zu der Ueberzeugung, daß Laffon nicht exiſtire und daß
dieſer kein Anderer war, als der Poſtangeſtellte Schnebelin
der nach kurzem Leugnen geſtändig wurde.

Kaſernenhofblüte.) Unteroffizier „Newas ſich die Einjährigen mitunter einbilden Und vabet
wollt ich wetten, daß kaum bei einem von ihnen ab und zu
ein Schwein geſchlachtet wird!“ (Luſt. Bl.

Haus Hund Landwirthſchaft.
t Si „Kölniſche Hausfrauengeitung empfiehlt folgendes

Verfahren, friſches Fleiſch einige Wochen auf
zubewahren, ohne daß der Nährſtoſf aus dein Fleiſche
gezogen wird, wie dies durch Einlegen des Fleiſches in ſaure
Milch oder Eſſig geſchieht. Man gieße in einen für die
Menge des Fleiſches paſſenden Steintopf (keinen Fahence-
Topf) 30 Gramm der ſrärkſten Eſſigſäure, lege etwa 2 Zoll
vom Boden des Topfes Holzſtäbchen, darauf das Fleiſch und
ſchließe den Topf feſt mit einem Deckel. Die ſich entwickelnden
EſſigſäureDämpfe eonſerviren das Fleiſch.

Börſen-Berichte.
Halle, 23. Auguſt. Bericht über Stroh Hmitgetheilt von Otto Weſtphal. See dert

gelten für 50 s Roggen Langſtroh Ganddruſch
50 Mk. Maſchinenſtroh 1,35 Mk. Weizen ſtroß

1,00 Mk. Roggenſtroh 0,00 Mk. Wieſenheu 3,80 bie
0,00 Mk. Kleeheu ohne Angebot. Torſſtreu 1,20 M

In Palermo ſind 50 neue Patrouillen
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